
Abschlussprüfung 2007 an Fachakademien für Sozialpädagogik

Nachtermin Fach: Pädagogik/Psychologie/Heilpädagogik

Aufgabe (N) I

Berufliche Handlungssituation:

Sie arbeiten als Erzieher/Erzieherin in einem 3-gruppigen integrativen Kindergarten. Ihre Gruppe besteht aus 16 Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren, wobei die Altersstufen in der Gruppe ungleich verteilt sind. Nur 3 Kinder sind von 3 bis 4 Jahre alt, alle anderen aber sind im Alter von 5 bis 6 Jahren. Die 11 Mädchen und 5 Jungen der Gruppe bilden wechselnde Teilgruppen, die häufig altershomogen sind und sich auf Grund von gemeinsamen Interessen zusammenfinden.

Eine Teilgruppe von 5 Mädchen  alle um die 6 Jahre alt  vertieft sich seit einiger Zeit verstärkt in ein Rollenspiel „Vater-Mutter-Kind“. Dabei holen die Mädchen in der Regel Jan, einen gehbehinderten Jungen, als „Baby“ dazu. Jan ist ein recht „zartes“ Kind, das stolz darauf ist, bald 4 zu werden. Er hat viel Energie aufgewendet, um zu lernen, sich mit Krücken fortzubewegen, was ihm mittlerweile gut gelingt bei seinen Bemühungen wurde er von den "großen" Mädchen fürsorglich unterstützt.

Sie beobachten in Ihrer Gruppe folgende Szene Jan malt gerade, als die 5 Mädchen ihn einladen, wieder in ihrem Rollenspiel mitzumachen: „Komm! Wir spielen und du darfst das Baby sein!“ Jan reagiert nicht auf diese Aufforderung und malt weiter. Die Mädchen geben nicht gleich auf „Wir möchten wieder so schön spielen wie gestern!“ Jan ignoriert die Mädchen weiter und diese versuchen ihn zu locken „Die Magda hat heute ein richtiges Babyfläschchen dabei mit echt was drin.“ Jan weigert sich mitzukommen "Ich will nicht! Das ist ein blödes Spiel." Da droht eines der Mädchen: "Dann darfst du nie mehr bei uns mitspielen!" Als dann ein anderes Mädchen versucht ihn mitzuziehen, beginnt Jan mit einer seiner Krücken um sich zu schlagen und vertreibt damit die Mädchen. Diese laufen schreiend und schimpfend auf Sie zu, um sich über Jan zu beschweren.

Aufgabenstellung:

(N) I.1 (40 % der Gesamtpunkte)

Analysieren Sie die geschilderte Kommunikationssituation aus psychologischer und heilpädagogischer Sicht. Gehen Sie dabei besonders auf die relevanten Inhalte des Erziehungs- und Bildungsplanes ein.

(N) I.2(60 % der Gesamtpunkte)

Erstellen Sie auf Grund der vorher gewonnenen Erkenntnisse ein fachlich begründetes Handlungskonzept.

Abschlussprüfung 2007 an Fachakademien für Sozialpädagogik

Nachtermin Fach. Pädagogik/Psychologie/Heilpädagogik

Aufgabe (N) II

Berufliche Handlungssituation:

Sie arbeiten als Erzieher/Erzieherin seit drei Jahren in einem 2-gruppigen Hort in einer Großstadt. Der 7-jährige Lukas geht in die 2. Klasse einer Grundschule, Zu Schuljahresbeginn nimmt der Junge interessiert am Unterricht teil. Wie bereits im Vorjahr gilt seine besondere Aufmerksamkeit den mathematisch-naturwissenschaftlichen Themen. Auch das Lesen von Texten gelingt ihm. Nachdem die Lehrerin zunächst Bekanntes vom Vorjahr wiederholt hat, kommt nun immer mehr Neues hinzu. Sie bemerkt, dass Lukas sich im Fach Deutsch zunehmend weniger engagiert. Es scheint, als wäre er mit den Gedanken abwesend. Wird er zum Lesen aufgefordert, zögert er, besonders bei neuen oder selten gebrauchten Wörtern scheint er eher zu raten als zu lesen. Die Lehrerin bittet Sie als Erzieher/Erzieherin des Jungen zum Gespräch, mit Einwilligung der Eltern. Es wird deutlich, dass der Junge im Hort zunehmend Lesesituationen aus dem Weg geht mit der Begründung, er würde die Hausaufgabe abends zu Hause fertig machen. Weil Lukas im Allgemeinen selbstständig und konzentriert seine Arbeiten erledigt, sahen Sie bisher keinen Grund, für ihn die Hausaufgabenzeit zu verlängern, zumal sich Lukas im Rahmen der Freizeitaktivitäten gerne zusammen mit seinem Freund im "Experimentierclub" engagiert und hier auch Talent zeigt. Nach dem Gespräch mit der Lehrerin nehmen Sie sich jedoch vor, Lukas genauer beim Lesen zu beobachten. Ihnen fällt auf, dass Buchstaben, die sich ähnlich sehen, oft von ihm verwechselt werden. Zudem scheint für den Jungen Lesen eine ziemliche Anstrengung zu sein, er gerät ins Schwitzen und sucht nach Ausflüchten. Nach ein paar Tagen weicht er Ihnen und damit der Lesesituation aus, indem er Schmerzen vortäuscht, die vergehen, sobald sich die Situation für ihn entspannt. Sie setzen sich daraufhin mit Lukas Eltern in Verbindung. Die Eltern von Lukas sind vor kurzem in ein neues Einfamilienhaus umgezogen. Der Vater arbeitet als Ingenieur in einer ortsansässigen Firma. Lukas Mutter betreibt eigenständig einen Friseursalon. Die Familie hat einige Jahre auf ihr Heim gespart und genießt nun die neue Umgebung, auch wenn noch nicht alles eingerichtet ist. Lukas hat jetzt viel Platz in seinem Kinderzimmer. Er zieht sich gerne zurück, um ungestört spielen zu können. Sogar sein Vater ist bisweilen erstaunt über die Konstruktionen seines Sohnes. Er erkennt dieses Talent an und fördert es durch geeignetes Material. Aus Gesprächen mit Lukas Mutter ist Ihnen bekannt, dass die Familie für Lukas in den ersten Lebensjahren verschiedene ausländische Aupair-Mädchen für seine Betreuung angestellt hatte. Auch im Kindergarten fielen seine Rückstände im Sprachverhalten auf. Er hat damals zwar alles verstanden, aber selbst kaum und teilweise undeutlich gesprochen.

Aufgabenstellung

(N) II.1 (40 % der Gesamtpunkte)

Erklären Sie im Hinblick auf die beschriebene Situation das Verhalten von Lukas aus psychologischer und heilpädagogischer Sicht.

(N) II.2 (60 % der Gesamtpunkte)

Entwickeln Sie auf Grund der vorher gewonnenen Erkenntnisse ein fachlich begründetes Handlungskonzept.


